
ZSCHOPAU — Die jungen Skispringer
des SSV Geyer haben sich bei der
vierten Station der Serie um den
Sachsenpokal in Zschopau gut in
Szene gesetzt. Den Bingestädtern ge-

langen auf allen drei Schanzen am
Zschopenberg Tagesbestweiten.

Kenny Schönfelder landete auf
der 15-Meter-Anlage erst nach zwölf
Metern. Trotz des weitesten Satzes
reichte es für ihn in der Altersklasse
S 9 nur zu Silber. Immerhin kletterte
das SSV-Talent damit auf Rang 2 der
Gesamtwertung. Vereinskollege Gi-
no Müller sprang auf der 24-Meter-
Schanze ebenfalls Tagesbestmarke.
Doch aufgrund schlechterer Hal-
tungsnoten fiel er trotz seiner
26 Meter auf den fünften Platz in der
S 10 zurück. Im Gesamtklassement
verteidigte Gino Müller seinen aktu-
ellen Bronze-Rang. Einen ungefähr-
deten Tagessieg feierte derweil Pepe

Schula bei den Schülern 12. Mit
43,5 Metern flog der Bingestädter
der Konkurrenz auf der 44-Meter-
Schanze davon. Er behauptet damit
auch seine Führung in der Cupwer-
tung. Matti Ebell rundete das gute
Abschneiden des SSV Geyer mit
Bronze bei den jüngsten Startern ab.
Eine weitere Medaille konnte Tris-
tan Sommerfeldt vom WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal entgegenneh-
men. Er belegte mit Sprüngen auf 23
und 22 Metern Rang drei in der S 11.

Achim Schaale, Trainer beim
gastgebenden SV Nordisch/Alpine
Zschopau, ärgerte das Regenwetter.
„Sonst wären sicherlich mehr Zu-
schauer gekommen.“

Nachwuchs-Skispringer
Pepe Schula ist beim
Sachsenpokal in Zschopau
ein Satz auf 43,5 Metern
gelungen. Er verteidigte
damit die Gesamtführung.

SSV-Talent fliegt am weitesten

VON PATRICK HERRL

Mit Sprüngen auf 23 und 22 Metern belegte Tristan Sommerfeldt vom WSC
Erzgebirge Oberwiesenthal Rang 3 in Zschopau. Damit kletterte er auf den
zweiten Platz in der Gesamtwertung der Altersklasse S 11. FOTO: THOMAS FRITZSCH

RADSPORT

Unfälle gehen
meist glimpflich ab
GEYER — Organisator Andreas Fi-
scher hat nach dem 14. Greifen-
stein-Bike-Marathon am Sonntag in
Geyer ein zufriedenes Fazit gezogen.
„Wir hatten einen schweren Sturz,
bei dem sich ein Teilnehmer verletzt
hat. Alles andere ging Gott sei Dank
glimpflich ab“, so Fischer, der wohl
auch das eher schlechte Wetter in
dieser Hinsicht als positiv wertete.
„Wenn die Strecken rutschig sind,
wird vorsichtiger gefahren. Den-
noch ist der Regen natürlich bedau-
erlich. Ein neuer Teilnehmerrekord
war angesichts der Voranmeldun-
gen auf jeden Fall möglich.“ So aber
seien viele Vorangemeldete nicht
gekommen. Zudem gab es kaum
Nachmeldungen. Eine Neuauflage
im kommenden Jahr soll es aber ge-
ben. (tka)
TEILNEHMERSTATISTIK 14. GBM Fini-
sher: 90 km: 18; 60 km: 89; 30 km: 184; 20
km: 16; 20 km Einrad: 3; Gesamt: 310

TISCHTENNIS

Thum überzeugt im
Derby zum Auftakt
THUM — Die Tischtennisspieler des
TTV Thum sind mit einem 11:4-Der-
bysieg gegen den TTC Annaberg II
in die Bezirksklasse gestartet. Die er-
satzgeschwächten Gäste konnten
nur bis zum 4:4 mithalten. Fortan
waren die Thumer nicht mehr zu
bremsen. „Ein guter Einstand und in
der Höhe schon überraschend“, freu-
te sich der neue Thumer Mann-
schaftschef Timo Freye. (tle)

KEGELN

Damen stürmen auf
Anhieb an die Spitze
EHRENFRIEDERSDORF — Die Keglerin-
nen des BSV Ehrenfriedersdorf ha-
ben im Nachholspiel der ersten Run-
de die Tabellenführung in der Be-
zirksklasse übernommen. Die Gäste
aus der Bergstadt setzten sich uner-
wartet deutlich mit 2177:2015 bei
Eska Chemnitz durch. Auch dank
des Blitzstarts von Ines Ullmann. Sie
sorgte im ersten Spiel mit 478 Punk-
ten bei 164 Abräumern für das mit
Abstand beste Einzelergebnis. (tj)

LAUFSPORT

Voranmeldefrist für
Lämpellauf endet
POBERSHAU — Die Anmeldefrist für
den 2. Pobershauer Lämpellauf, der
am Freitag ansteht, läuft heute
Nacht aus. „Dank der Voranmel-
dung werden am Wettkampftag un-
nötige Wartezeiten vermieden.
Doch es besteht auch die Möglich-
keit, sich vor Ort noch in die Listen
einzutragen“, sagt Organisator Han-
nes Reichel vom TSV 1872 Pobers-
hau. Gelaufen werden können Stre-
cken über einen (19.30 Uhr), drei
(19.45 Uhr) und zehn Kilometer
(20.15 Uhr). „Dabei geht es nicht um
Meisterschaftspunkte, sondern um
das Erlebnis, auf einem Flachkurs
durch das herrlich illuminierte Dorf
zu laufen“, so Reichel. Zur Sicherheit
wird empfohlen, ein Lämpel zu tra-
gen. (anr) » www.trans-miriquidi.de

NACHRICHTEN

OBERWIESENTHAL — Er gilt als der
beste und erfolgreichste Rennrodel-
Mechaniker der Welt. Große Namen
wie Sylke Otto, Tatjana Hüfner,
Torsten Wustlich und auch Anke
Wischnewski haben „Scholzer“ –
wie sie ihn alle nur nennen – volles
Vertrauen geschenkt. Zurückge-
zahlt hat er es ihnen mit dem perfek-
ten Schliff für ihre Schlitten. Ergeb-
nis: zahlreiche Medaillen bei Olym-
pischen Spielen, Weltcup-Rennen
und Weltmeisterschaften. Wolf-
gang Scholz sorgte mit seinem gol-
denen Händchen für den Glanz bei
den Kufenflitzern. Am Montag ist
der Oberwiesenthaler 65 Jahre alt
geworden.

Seit 1974 arbeitet er mit voller
Hingabe für den Sport. Der zweifa-
che Familienvater hat Rennrodeln
professionalisiert, auf Polyester um-
gestellt und Messtechnik einge-
führt. Seit nunmehr 30 Jahren ist
Wolfgang Scholz für die Schlitten
der Nationalmannschaft verant-
wortlich. „Das Knowhow musste
ich mir selbst erarbeiten. Alles kam
mit der Erfahrung“, sagt der Jubilar.
1988 nahm der leidenschaftliche
Mountainbiker in Calgary an seinen
ersten Olympischen Spielen teil. Es
folgten sage und schreibe sieben
weitere. Alles unvergessliche Mo-
mente mit den Athleten. „Es ist
wichtig, dass sie jemanden haben,
dem sie vertrauen können. Ein
Sportler muss sich absolut verlassen
können.“ Besonders gern erinnert er
sich etwa an die Zeit mit Sylke Otto
und Anke Wischnewski. „Sylke
konnte dir genau sagen, was auf der
Bahn los ist. Das war optimale Zu-
sammenarbeit.“

Doch jeder Lebensabschnitt en-
det irgendwann. Sotschi waren sei-
ne letzten Spiele. Mit Jahresende
läuft sein Vertrag beim Verband aus.
Dann ist er Rentner. „Ich bin schon
überall auf der Welt gewesen. Nur
das Rhein-Mosel-Gebiet kenne ich
noch nicht“, sagt der 65-Jährige mit
einem Augenzwinkern. Diese Reise
will er bei künftig deutlich mehr
Freizeit unbedingt nachholen – mit

dem Motorrad. „Ansonsten will ich
mich meinem Garten und natürlich
mehr meiner Familie widmen. Sie
musste 40 Jahre lang zurückstecken,
in denen ich nie auf die Arbeitsstun-

den geschaut habe.“ Gänzlich von
100 auf 0 fahren kann der Oberwie-
senthaler jedoch nicht. Er will dem
Sport erhalten bleiben und im Juni-
orenbereich weiter aushelfen. Zu-

nächst aber wird am Samstag noch-
mal sein Geburtstag gefeiert. Auf der
Gästeliste steht unter anderem Syl-
ke Otto, mit der Wolfgang Scholz
noch heute eng befreundet ist.

Ohne die Hilfe des Oberwiesenthaler Rennrodel-Mechanikers wären die Erzgebirger an so manchem
olympischen Edelmetall vorbeigeschlittert. Zum Jahresende geht der zweifache Familienvater in Rente.

Einzigartige Ruhe und goldenes Händchen
DAS THEMA: 65. GEBURTSTAG VON WOLFGANG SCHOLZ

Wolfgang Scholz (r.) hat unter anderem den Schlitten von Doppelolympiasiegerin Sylke Otto, Vizeweltmeisterin Anke
Wischnewski und Olympiateilnehmer Denis Geppert (v. l.) den richtigen Schliff verpasst. FOTO: BRIGITTE STREEK/ARCHIV
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Am Montag feierte Wolfgang Scholz seinen 65. Geburtstag. In der Pension Riedel nahm der Oberwiesenthaler reich-
lich Präsente von seinen Gästen entgegen. FOTO: JENS UHLIG

Wolfgang Scholz wird am 15.09.1949
in Wolkenburg bei Penig geboren.

Von 1970 bis 1973 absolviert er ein
Studium zum Maschinenbau-Ingeni-
eur. Während dieser Zeit ist Scholz
häufig in Oberwiesenthal zum Skifah-
ren, nimmt an Studenten- und DDR-
Meisterschaften teil.

Am Fichtelberg lernt er auch seine
Ehefrau Elvira kennen. 1973 heiraten
sie. Im gleichen Jahr erblickt seine
Tochter Marina das Licht der Welt,
sechs Jahre später sein Sohn Lars.

Über Trainer Franz Schneider erhält
er in Oberwiesenthal 1974 eine Stelle
als Mechaniker im Rodelsport. Seit
1984 ist Scholz für die Nationalmann-
schaft zuständig.

Als angehender Rentner will der
65-Jährige unter anderem mehr Zeit
mit seinen Enkeln verbringen. Maria
ist neun und Melissa vier Jahre.

Auszüge aus der Vita

Torsten Wustlich, Silbermedaillen-
gewinner bei Olympia in Turin und
heutiger Trainer: „Er ist ein akribi-
scher Mechaniker, der auf jedes De-
tail achtet. Ohne Wolfgang hätten wir
in Turin nicht Silber geholt. Gut erin-
nern kann ich mich an die WM 2005.
Wir hatten in der Nacht den Schlitten
komplett auseinandergenommen und
nach dem Fehler gesucht. Tags darauf
sind wir Weltmeister geworden. So et-
was kann nur er. Er hat eine einzigar-
tige Ruhe.“

Sylke Otto, zweifache Olympiasiege-
rin und Ehrenbürgerin von Oberwie-
senthal: „Kennengelernt habe ich ihn
als riesen Respektsperson. Im Laufe
der Jahre ist er zum zweitwichtigsten
Mann in meinem Leben geworden.
Ohne ihn hätte ich nie erreicht, was
ich erreicht habe. Wolfgang ist nach
wie vor der weltbeste Mechaniker.
Keiner kann sich so hineinversetzen
wie er, obwohl er nie selbst auf dem
Schlitten saß. Das ist faszinierend.“

Stimmen von Weggefährten

LOUNY/THUM — Zufrieden sind die
Nachwuchs-Leichtathleten der Erz-
gebirgsauswahl aus dem tschechi-
schen Louny zurückgekehrt. Dort
war der 29. Schüler-Ländervergleich
über die Bühne gegangen, dessen
Austragungsort jährlich zwischen
den teilnehmenden Teams aus dem
Erzgebirge, Louny, Salgotarjan (Un-
garn) und Lucenec (Slowakei) wech-
selt. Nach ihrem Vorjahressieg in
Ungarn setzten sich die Erzgebirger
erneut durch.

Das Team, zu dem neben den Ver-
tretern des LV Erzgebirge auch
Sportler des SV Großolbersdorf, des

TSV Gornsdorf, des Zwönitzer HSV
sowie des SV Weißenborn gehörten,
gewann in den meisten Disziplinen
und kam auf 82 Punkte. Am ehesten
konnten noch die Gastgeber mithal-
ten, doch letztlich hatte auch Louny
(74) keine Chance. Mit etwas größe-
rem Abstand folgten Salgotarjan
(56) und Lucenec (37) auf den weite-
ren Plätzen. „Vor allem unsere Sprin-
ter dominierten“, sagt Trainer Maik
Werner. Neben Linda Pobucky, Be-
verly Krumpfer, Justin Schreiter und
Kevin Kuster leisteten auch Lisa
Richter sowie Celina Beck ihren Bei-
trag zum umjubelten Erfolg. (anr)

Auswahl verteidigt Titel
Leichtathletik: Erzgebirger gewinnen Ländervergleich

VENUSBERG — Beim RSV Venusberg
laufen die Vorbereitungen für die
Sachsenmeisterschaft im Bergfah-
ren auf Hochtouren. Am 3. Oktober
ist der Verein in Witzschdorf Aus-
richter der Titelkämpfe. Dass der üb-
rige Wettkampfbetrieb nicht ver-
nachlässigt wird, beweisen acht Me-
daillen vom Wochenende.

Bei den sächsischen Titelkämp-
fen im Kriteriumsfahren, die im Ge-
werbegebiet von Zedtlitz ausgetra-
gen wurden, schafften drei Venus-
berger den Sprung aufs oberste Po-
dest. Bei den Senioren gab es Bronze
für Christian Weinhold und Gold

für Falk Schlosser zu bejubeln. Mar-
tin Bauer bewies ebenso Stärke, ob-
wohl er noch das Rennen vom Vor-
abend in Dölzig in den Beinen hatte,
das er als Dritter beendete. In Zedt-
litz sammelte er die meisten Punkte
der U-23-Fahrer. Eindrucksvoll war
der Erfolg von Dominik Olomek, der
den Wettbewerb der Schüler mit
25 Punkten dominierte. Bei den
Mädchen reichte es für Lisa Maria
Weder zu Bronze. Komplettiert wur-
de die Medaillensammlung durch
Felix Zschocke (2./Jugend) und die
jungen Hobby-Fahrer Luke Richter
(2.) und Gianna Schmieder (3.). (kfis)

Fahrer in guter Form
Radsport: RSV Venusberg bejubelt drei Titelgewinne

GELENAU — Ein Ringer-Urgestein des
RSK Gelenau hat am Montag im ge-
mütlichen Kreis einen runden Ge-
burtstag gefeiert. Carsten Einhorn
ist 50 Jahre alt geworden. „Die große
Fete steigt erst am Freitag – mit den
Ringer-Kollegen, Freunden und Be-
kannten“, sagt der gelernte Kfz-Me-
chatroniker. Dann
gibt es sicherlich
viel zu reden. Der
Gelenauer war
selbst viele Jahre
aktiver Sportler, be-
gann bereits mit
fünf Jahren seine
Laufbahn bei sei-
nem Heimatverein. Später wechsel-
te Einhorn an die Sportschule nach
Leipzig. Zu seinen größten Erfolgen
zählt unter anderem der DDR-Meis-
ter-Titel. Bis 2003 stieg er selbst noch
auf die Matte. Fortan gab er sein
Wissen an Talente weiter, absolvier-
te von 2005 bis 2008 sein Sportdip-
lom in Köln. Seine bisherigen Höhe-
punkte als Trainer: Vor zwei Jahren
nahm sein Schützling Dustin Scherf
an der Olympia-Qualifikation teil.
Zudem führte er den Thalheimer Pe-
ter Haase auf Rang 7 bei der Europa-
meisterschaft. Aktuell ist Einhorn
als Landesnachwuchstrainer beim
Ringerverband Sachsen an der
Sportschule Chemnitz tätig. (rickh)

Urgestein
feiert runden
Geburtstag
Ringen: Carsten Einhorn
ist 50 Jahre geworden
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